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Ein Zitat Karl Rahners lautet: „Glauben  
heißt nichts anderes, als die Unbegreif- 
lichkeit Gottes ein Leben lang aushalten.“ 
In diesem Buch geht es um das 
Aushalten dieser Unbegreiflichkeit. 
Dies spiegelt sich in Gedichten, kurzen 
Prosatexten, Lebenserinnerungen sowie 
in positiven, erschütternden, begreifbaren 
und schwer begreifbaren Erfahrungen 
wider. Die Texte spannen einen Bogen 
von kindlichen Fragen über Zweifel, 
Zusprüche, Herausforderungen, kritische 
Gedanken und das Hinterfragen bis zum 
Glauben ohne Wenn und Aber.

In der Sprachbox der Seele

Wiederholt eine Nachricht.
Und wieder nicht abgehört.
Ignoriert.
Taub gestellt.
Kein Interesse.
Keine Ambition für Verkrustetes.

Gott hat Geduld.
Maßlose Geduld.
Es liegt an uns,
ob wir uns verspäten,
versäumen,
für immer distanzieren,
oder endlich
der Sprachbox eine Chance geben.

Ich habe dich beim Namen gerufen –
es hilft nichts, den biblischen Gott
zu mißachten und zu leugnen.
Wer es tut, bleibt für immer Verlierer.

ANA SCHORETITS, Schriftstellerin, 
schreibt Gedichte, Kurzprosa, Essays 
und Dramen in Deutsch und Kroatisch 
und lebt in Cogrštof/Zagersdorf, 
Burgenland. Sie war langjährige 
Redakteurin beim ORF Burgenland, 
danach Leiterin des Medienbüros der 
Diözese Eisenstadt. Mehrere Bücher,  
u. a. auch bei Tyrolia; zuletzt „Nicht 
wissen, woher man kommt. Reisen, 
entdecken, begegnen“ (ed. lex liszt 12)
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Für Linda und Leo –
 
T�gen sie die Unbegreiflichkeit .Vttes

ihr ganzes künftiges Leben aushalten –

und glauben …





Die Unbegreiflichkeit Gottes
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Wir und Du

Das Leben bietet Lärm,

.eschpMtigkeit und ,]ents Vhne ,nde�

Du lädst ein zur Stille,

die >elt ]ersVrgt uns Tit :tra�en

am Boden, zu Wasser und in der Luft,

Du bietest uns einen Weg,

die Menschheit hat Termine, Programme,

ein weltweites elektronisches Netzwerk,

Du bietest das Wort, 

die >issenschaMt sucht ,rklprungen� 

Prinzipien und logische Beweise,

+u gibst den .lauben�

die .eschpMts^elt M�rdert .ier

und Konsum um jeden Preis,

Du bietest Liebe.

Wir feilschen um 

Tage, Minuten, Sekunden –

Du wartest …
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86 400 

:echsundachtaigtausend]ierhundert.

:V ]iele :ekunden hat ein ;ag.

:echsundachtaigtausend]ierhundert

Möglichkeiten, dich

au gr��en�

zu bitten,

zu preisen,

zu hören,

zu suchen und zu besuchen.

Dir zu danken.

,ine erdr�ckend hVhe Aahl.

,intausend]ierhundert]ieraig 4inuten.

Das kommt unserer Vorstellungskraft

eher entgegen.

,intausend]ierhundert]ieraig 4al

können wir dich täglich

ignorieren oder akzeptieren,

kritisieren oder bejahen, 

ablehnen Vder die ;�r �ќnen

zu unserem Haus,

unserem Herzen,

unserer Seele. 
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,intausend]ierhundert]ieraig ¶

sV ]iele .elegenheiten und 

sV ]iele ]ergebene *hancen.

+u Ti�t die Aeit nicht.

Du schenkst sie uns,

und die Freiheit der Wahl –

^elch grV�a�gige Augabe�
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Menschen sind keine Zahlen

Menschen sind nicht gleich.

4enschen sind eine :char ]Vn :Vnderlingen�

eine riesige /erde� und in der beÄndet sich

ein Mensch neben dem Menschen, neben dem 

Menschen,

und Qeder M�r sich ist ein Uni]ersuT�

ein Weltall eigener Art:

Menschen sind nicht so, wie wir sie uns erwarten,

4enschen sind nicht sV� ^ie ^ir sie uns ]Vrstellen�

Menschen sind keine Wesen nach unseren 

Wünschen,

sind nicht perfekt, ohne Fehler, ohne Makel,

4enschen sind geM�hl]Vll� 4enschen sind st�rrisch�

Menschen sind unsicher, Menschen sind 

entschlossen,

Menschen sind talentiert, Menschen sind begrenzt –

4enschen sind :terne auM .Vttes -irTaTent�

jeder einzelne mit dem ihm eigenen,

einaigartigen� un]er^echselbaren .lana.

4enschen sind :Wiegel ]Vn .Vttes 3pcheln.

Menschen sind genial.
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1eder 4ensch ]erdient 9esWekt.

É0n .Vttes Augen sind ^ir keine Aahlen.

Wir sind ihm wichtig, ja wir sind das

Wichtigste, das er hat“, sagt Papst Franziskus.
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Dort, wo Gott – in Respektierung des freien Willens 
des Menschen – anscheinend machtlos gegen die 
Übermacht des Bösen und der Vernichtung ist, bleibt 
er als Schicksalsgefährte in den schwersten Stunden 
bei uns.

4a_iTilian Aichern� eT. )ischVM ]Vn 3ina

Grenzenlos

É:tiTTt das! >enn ^ir bra] sind� dann hat uns 1esus lieb� 

und wenn wir schlimm sind, dann nicht?“

So fragen Kinder. Kindliche Logik, würde man meinen. Das 

+enken ,r^achsener unterscheidet sich nicht sV sehr ]Vn 

dieser +enk^eise. :ie MVrTulieren blV� anders. ,in UnMall� 

eine 2rebserkrankung� das :cheitern ]Vn )eaiehungen� 

ein drogensüchtiges Kind, der Verlust des Arbeitsplatzes – 

Strafen für nicht entsprechenden Lebenswandel? Wie be-

ruhigend für Vierjährige, wenn sie hören: 

É5ein� das ist nicht sV. 1esus liebt dich iTTer� blV� ̂ enn +u 

sehr schlimm bist, ist er traurig.“ 

.Vtt liebt dich. 

,ine einMache )VtschaMt. UnTi�]erstpndlich. ,ine )Vt-

schaMt� auM die ^ir ]ertrauen d�rMen. 0n allen :ituatiVnen des 

3ebens. 0n unbegreiflichen 4VTenten. AT ;ieMWunkt. 0n der 

Krise. In Ausweglosigkeit. Aber auch in Augenblicken der 
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-reude. 0n ,rMVlgsaeiten. 0T /Vch unseres 3ebens. 

>ie ]iel Tehr iT ;ieM ¯

,ine Ahnung ]Vn .Vttes 3iebe ^ird uns TanchTal auteil 

– durch besondere Menschen und Begegnungen. Durch 

Nähe und Verständnis. Menschen brauchen einander. 

Besonders dann, wenn Leistung und Bilanzen den Alltag 

bestiTTen. .Vtt liebt dich. -ragt nicht nach 3eistung und 

,rMVlg.

,r liebt grenaenlVs.
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Multiplikation

Abel liegt gebettet auf samtigem Mitleid

kostet das Salz der Tränen.

>er hat ,rbarTen Tit 2ain&

Vergeblich schürt er sein Feuer.

+as 6WMer Ändet keine .nade beiT /iTTel.

>ie VMt nVch Tu� Abel auMerstehen

bis Kain seine Hand nicht mehr erhebt?
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Lehre uns die Tage zu zählen

Nie

konnte ich ergründen

weshalb du Mose den letzten Schritt 

den Schritt

für den er jahrelang durch die Wüste ging

]er^ehrt hast

nie

blickte ich mit ihm

ins .elVbte 3and 

er ^u�te auletat

weshalb er weitergegangen war

Tit der :elbst]erstpndlichkeit

der aufgehenden Sonne 

ihres wiederkehrenden Untergangs

singt Israel dir sein Lied

klagt dir sein Leid

lVbt dich M�r -reude und /Vќnung

Adonai, du bist

sein .Vtt und sein 9etter
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